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(54) Schienenelement und Torantrieb

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schienen-
element für einen Torantrieb insbesondere eines Ga-
ragentores, mit einer Schiene und einem Antriebsmittel,
insbesondere einer Kette oder einem Zahnriemen, wobei
an einem Umlenkende des Schienenelements eine Um-
lenkrolle und an einem Antriebsende des Schienenele-
ments ein Antriebsrad vorgesehen sind, über welche das

Antriebsmittel umlaufend geführt ist, so dass das An-
triebsmittel in zwei gegenläufigen Strängen innerhalb der
Schiene verläuft, wobei einer der Stränge des Antriebs-
mittels vom Antriebsrad über ein Umlenkelement in die
Schiene geführt wird, so dass der Abstand der beiden
gegenläufigen Stränge des Antriebsmittels innerhalb der
Schiene kleiner ist als der Durchmesser des Antriebsra-
des.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schienen-
element für einen Torantrieb, insbesondere eines Ga-
ragentores, mit einer Schiene und einem Antriebsmittel,
insbesondere einer Kette oder einem Zahnriemen, wobei
an einem Umlenkende des Schienenelements eine Um-
lenkrolle und an einem Antriebsende des Schienenele-
ments ein Antriebsrad vorgesehen sind, über welche das
Antriebsmittel umlaufend geführt ist, so dass das An-
triebsmittel in zwei gegenläufigen Strängen innerhalb der
Schiene verläuft. Die Schiene des Schienenelements ist
hierfür zwischen dem Umlenkende des Schienenele-
ments und dem Antriebsende des Schienenelements an-
geordnet.
�[0002] Weiterhin betrifft die vorliegende Erfindung ei-
nen Torantrieb mit einem solchen Schienenelement.
�[0003] Solche Schienenelemente werden üblicherwei-
se dazu eingesetzt, ein Tor, insbesondere ein Garagen-
tor, durch den Torantrieb zu öffnen und zu schließen.
Hierfür ist ein Schlitten vorgesehen, welcher in der übli-
cherweise C-�förmigen Schiene verschiebbar ist und mit
einem der beiden parallelen Stränge des Antriebsmittels
verbunden ist, so dass der Schlitten bei einer Bewegung
des Antriebsmittels entlang der Schiene bewegt wird. An
dem Schlitten ist üblicherweise weiterhin ein Mitnehmer
angeordnet, welcher mit dem Tor in Verbindung steht
und so das Tor öffnet und schließt.
�[0004] Weiterhin ist mit dem Antriebsrad des Schie-
nenelementes üblicherweise ein Antriebsmotor verbun-
den, welcher das Antriebsrad bewegt, wobei durch eine
Drehung des Antriebsrades das Antriebsmittel in der
Schiene umlaufend bewegt wird, so dass die beiden par-
allelen Stränge des Antriebsmittels in der Schiene sich
in gegenläufige Richtungen bewegen.
�[0005] Ein solches Schienenelement für einen Toran-
trieb, bei welchem als Antriebsmittel ein Zahnriemen ein-
gesetzt wird, ist beispielsweise aus DE 780 17 016 U1
bekannt. Die beiden Stränge des Antriebsmittels verlau-
fen dabei in der Schiene parallel zu einer gedachten Ver-
bindungslinie zwischen den Drehachse von Antriebsrad
und Umlenkrolle, und zwar mit einem Abstand zu der
gedachten Verbindungslinie, der dem Umlenkradius des
Antriebsmittels um Antriebsrad bzw. Umlenkrolle ent-
spricht. Antriebsmittel wie z. B. eine Rollenkette oder ein
Zahnriemen weisen aber einen Mindestradius auf, wel-
cher den Durchmesser von Antriebsrad bzw. Umlenkrol-
le bestimmt, da der Radius des Antriebsrads bzw. der
Umlenkrolle mindestens so groß seien muss wie der Min-
destradius des Antriebsmittels. Bei herkömmlichen An-
trieben ist damit die Breite der Schiene durch den Min-
destradius des Antriebsmittels bestimmt, da der Abstand
der beiden Stränge innerhalb der Schiene dem Durch-
messer von Antriebsrad bzw. Umlenkrolle entspricht. Zu-
dem kann auch das Antriebsrad unabhängig vom Min-
destradius des Antriebsmittels nicht beliebig klein aus-
geführt werden, um eine zuverlässige Kraftübertragung
vom Antriebsrad auf das Antriebsmittel zu gewährleisten.

�[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
schmaleres Profil der Schiene zu ermöglichen.
�[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe von ei-
nem Schienenelement gemäß Anspruch 1 gelöst. Ein
solches Schienenelement für einen Torantrieb, insbe-
sondere eines Garagentors, weist dabei eine Schiene
und ein Antriebsmittel, insbesondere eine Kette oder ei-
nen Zahnriemen, auf, wobei an einem Umlenkende des
Schienenelements eine Umlenkrolle und an einem An-
triebsende des Schienenelements ein Antriebsrad vor-
gesehen sind, über welche das Antriebsmittel umlaufend
geführt ist, so dass das Antriebsmittel in zwei gegenläu-
figen Strängen innerhalb der Schiene verläuft. Erfin-
dungsgemäß ist bei einem solchen Schienenelement
nun vorgesehen, dass einer der Stränge des Antriebs-
mittels vom Antriebsrad über ein Umlenkelement in die
Schiene geführt wird, so dass der Abstand der beiden
gegenläufigen Stränge des Antriebsmittels innerhalb der
Schiene kleiner ist als der Durchmesser des Antriebs-
rads. Die Rückseite des Antriebsmittels berührt dabei
das Umlenkelement in einem Bereich, dessen Abstand
von der gedachten Verbindungslinie zwischen den Dreh-
achse von Antriebsrad und Umlenkrolle kleiner ist als der
Umlaufradius der Rückseite des Umlenkmittels um das
Antriebsrad.
�[0008] Hierdurch kann trotz eines großen Mindestra-
dius des Antriebsmittels bzw. trotz eines großen An-
triebsrades zur sicheren Übertragung der Antriebskraft
auf das Antriebsmittel eine sehr schmale Schiene ver-
wendet werden, da die beiden parallel innerhalb der
Schiene verlaufenden Stränge des Antriebsmittels nicht
mehr wie im Stand der Technik einen Abstand vonein-
ander aufweisen müssen, welcher durch den Umlaufra-
dius um das Antriebsrad bestimmt ist, sondern durch das
Umlenkelement näher aneinander geführt werden. Hier-
durch kann gleichzeitig ein großer Umlaufradius und den-
noch eine sehr schmale Schiene verwirklicht werden. Die
schmale Schiene sorgt dabei für kompakte Antriebe und
Verpackungen und damit einen leichten Transport und
eine problemlose Montage. Zudem lässt sich durch die
kompakte Bauform das Antriebssystem, bestehend aus
dem Schienenelement und dem Antriebsmotor, vormon-
tieren und als Komponente für diverse Torantriebe nut-
zen.
�[0009] In weiterhin vorteilhafter Weise ist vorgesehen,
dass der andere Strang des Antriebsmittels ohne ein Um-
lenkelement direkt vom Antriebsrad in die Schiene ver-
läuft. � Bei dieser Anordnung verläuft der eine Strang in-
nerhalb der Schiene entlang einer Geraden, welche ei-
nen Abstand von der Drehachse des Antriebsrades auf-
weist, welche geringer ist als der Umlaufradius des An-
triebsmittels um das Antriebsrad, so dass er zwischen
dem Ende der Schiene und dem Antriebsrad durch das
Umlenkelement umgelenkt werden muss, während der
andere Strang auf einer Geraden verläuft, welche tan-
gential auf das Antriebsrad trifft und deren Abstand von
der Drehachse des Antriebsrades damit genau dem Um-
laufradius des Antriebsmittels entspricht. Dadurch, dass
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nur einer der Stränge über ein Umlenkelement näher an
den anderen Strang herangeführt wird, während der an-
dere Strang gerade auf das Antriebsrad zuläuft, lassen
sich die Reibungsverluste bei der erfindungsgemäßen
Anordnung minimieren. Durch diese asymmetrische
Ausführung der erfindungsgemäßen Antriebsmittelfüh-
rung können erfindungsgemäß die niedrigen Reibungs-
verluste der aus dem Stand der Technik bekannten An-
triebe mit einer erheblich schmäleren Schiene kombiniert
werden. Dabei wird durch die asymmetrische Ausfüh-
rung nur ein Umlenkpunkt benötigt, welcher so ausgelegt
werden kann, dass sich keine nennenswerte Erhöhung
der Verluste gegenüber dem Stand der Technik ergibt.
�[0010] In weiterhin vorteilhafter Weise ist in einem an
das Umlenkelement anschließenden Bereich ein Tren-
nelement zwischen den beiden gegenläufigen Strängen
vorgesehen. Da die beiden Stränge in diesem Bereich
durch das Umlenkelement näher aneinander geführt
werden, würde sich hier ohne das Trennelement eine
erhöhte Gefahr einer gegenseitigen Berührung, und ei-
nes daraus resultierendes Verhakens der beiden Strän-
ge des Antriebsmittels ergeben. Durch das Trennele-
ment, was z. B. von einer Trennwand zwischen Lasttrum
und Leertrum ausgebildet werden kann, können sich die
beiden näher zueinander geführten Stränge dagegen
nicht berühren. Hierdurch wird auch sicher vermieden,
dass sich z.B. die Zähne eines als Antriebsmittel verwen-
deten Zahnriemens miteinander verhaken. Dabei ist es
ausreichend, wenn das Trennelement nur in einem ge-
wissen Bereich im Anschluß an das Umlenkelement vor-
gesehen ist, da innerhalb der Schiene die beiden Stränge
parallel verlaufen und sich damit weniger leicht verhaken.
�[0011] In weiterhin vorteilhafter Weise ist bei dem er-
findungsgemäßen Schienenelement das Antriebsrad,
das Umlenkelement und gegebenenfalls das Trennele-
ment in einem gemeinsamen Gehäuse angeordnet. Hier-
durch ergibt sich eine einfache und kompakte Baugruppe
aus Antriebsrad und Umlenkelement und gegebenen-
falls Trennelement. Das Gehäuse weist vorteilhafterwei-
se weiterhin eine Aufnahme zur Aufnahme eines Schie-
nenendes auf. Zum Beispiel kann das Schienenende vor-
teilhafterweise in die Aufnahme eingesteckt oder auf die
Aufnahme aufgesteckt werden, um das Gehäuse einfach
an der Schiene zu befestigen. Hierdurch kann das Schie-
nenelement problemlos durch Verbinden der Schiene mit
der Baugruppe aus Antriebsrad und Umlenkelement und
gegebenenfalls Trennelement montieren.
�[0012] In weiterhin vorteilhafter Weise ist bei dem er-
findungsgemäßen Schienenelement auch die Umlenk-
seite in Analogie zu der Antriebsseite aufgebaut. Vorteil-
hafterweise ist dabei einer der Stränge des Antriebsmit-
tels von der Umlenkrolle über ein umlenkseitiges Umlen-
kelement in die Schiene geführt, so dass der Abstand
der beiden gegenläufigen Stränge des Antriebsmittels
innerhalb der Schiene kleiner ist als der Durchmesser
der Umlenkrolle. Ist der Mindestradius des Antriebsmit-
tels größer als die Hälfte des gewünschten Abstands der
beiden Stränge des Antriebsmittels innerhalb der Schie-

ne, ist eine solche Anordnung notwendig, um auch auf
der Umlenkseite diesen Mindestradius nicht zu unter-
schreiten.
�[0013] Umlenkrolle und Antriebsrad können dabei z.B.
den gleichen, durch den Mindestradius des Antriebsmit-
tels vorgegebenen Radius haben. Ebenso ist es aber
möglich, dass Umlenkrolle und Antriebsrad unterschied-
liche Radii aufweisen. Durch die Umlenkelemente wer-
den dann die beiden Stränge auf der Antriebsseite und
auf der Umlenkseite auf den gleichen Abstand zueinan-
der verjüngt.
�[0014] In vorteilhafter Weise ist auch auf der Umlenk-
seite der andere Strang des Antriebsmittels ohne ein Um-
lenkelement direkt von der Umlenkrolle in die Schiene
geführt. Hierdurch ergibt sich wie auf der Antriebsseite
wiederum eine erhebliche Verringerung der Reibungs-
verluste, da nur der eine Strang umgelenkt wird, während
der andere Strang direkt auf die Umlenkrolle aufläuft.
�[0015] Vorteilhafterweise ist weiterhin in einem an das
umlenkseitige Umlenkelement anschließenden Bereich
ein umlenkseitiges Trennelement zwischen den beiden
gegenläufigen Strängen vorgesehen. Auch hierdurch
wird wiederum vermieden, dass sich die beiden Stränge
in dem Bereich, in welchem sie näher aneinander geführt
werden, verhaken.
�[0016] In weiterhin vorteilhafter Weise sind die Umlen-
krolle, das umlenkseitige Umlenkelement und gegebe-
nenfalls das umlenkseitige Trennelement in einem ge-
meinsamen Gehäuse angeordnet. Auch hierdurch ergibt
sich wieder eine einfache Konstruktion und eine problem-
lose Montage, wobei auch hier vorteilhafterweise wieder
eine Aufnahme für die Schiene vorgesehen ist.
�[0017] In weiterhin vorteilhafter Weise ist erfindungs-
gemäß die Umlenkrolle zum Spannen des Antriebsmit-
tels verstellbar, insbesondere über einen Exzenter. Hier-
durch ist es möglich, nach der Montage durch ein Ver-
stellen der Umlenkrolle den Abstand zwischen Antriebs-
rad und Umlenkrolle zu erhöhen und so das Antriebsmit-
tel zu spannen.
�[0018] Vorteilhafterweise bilden dabei Umlenkrolle
und umlenkseitiges Umlenkelement eine Baueinheit,
welche gegenüber dem Gehäuse, an welchem die Schie-
ne befestigt wird, verschiebbar ist.
�[0019] In weiterhin vorteilhafter Weise weist das erfin-
dungsgemäße Schienenelement antriebsseitige Verbin-
dungselemente zur Verbindung mit einem Antriebsmotor
und umlenkseitige Befestigungselemente zur Montage
des Schienenelementes auf. Antriebsseitig kann so der
Antriebsmotor z. B. an dem Gehäuse befestigt werden,
in welchem sich das Antriebsrad befindet, welches dann
vom Antriebsmotor angetrieben wird. Umlenkseitig wird
das Schienenelement z. B. mit dem Gehäuse, in wel-
chem die Umlenkrolle angeordnet ist, an der Wand der
Garage sturzseitig befestigt.
�[0020] In weiterhin vorteilhafter Weise weist die Schie-
ne des erfindungsgemäßen Schienenelements mehrere,
in Längsrichtung fortlaufend montierbare Schienenseg-
mente auf. Hierdurch lässt sich das Packmaß des Schie-
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nenelementes reduzieren, wobei die einzelnen Schie-
nensegmente dann an Ort und Stelle durch Verbindungs-
elemente miteinander verbunden werden und eine
durchgehende Schiene bilden.
�[0021] In weiterhin vorteilhafter Weise umfasst die vor-
liegende Erfindung eine vormontierte Baugruppe aus ei-
nem Schienenelement, wie es oben beschrieben wurde
und einem Antriebsmotor. Ein solches Antriebssystem
lässt sich durch die kompakte Bauform des Schienen-
elementes als Komponente für diverse Torantriebe nut-
zen.
�[0022] In weiterhin vorteilhafter Weise umfasst die vor-
liegende Erfindung weiterhin einen Torantrieb mit einem
Schienenelement, wie es oben beschrieben wurde, ins-
besondere einem Garagentorantrieb. Ein solcher Toran-
trieb hat die gleichen Vorteile, wie sie bereits bezüglich
des Schienenelementes beschrieben wurden.
�[0023] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels sowie Zeichnungen näher
dargestellt. Dabei zeigen:�

Figur 1: ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Schienenelementes in einem de-
montierten Zustand schräg von oben,

Figur 2: das Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Schienenelementes in demontier-
tem Zustand schräg von unten,

Figur 3: das Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Schienenelementes in montiertem
Zustand schräg von unten,

Figur 4: eine Explosionsdarstellung der Antriebssei-
te des erfindungsgemäßen Schienenele-
mentes schräg von unten,

Figur 5: eine Explosionsdarstellung der Antriebssei-
te des erfindungsgemäßen Schienenele-
mentes schräg von oben,

Figur 6: eine weitere Explosionsdarstellung der An-
triebsseite des erfindungsgemäßen Schie-
nenelementes von unten,

Figur 7: eine perspektivische Ansicht der montierten
Antriebsseite des erfindungsgemäßen
Schienenelementes schräg von unten,

Figur 8: eine teilweise Explosionsdarstellung der
Umlenkseite des erfindungsgemäßen
Schienenelementes schräg von oben,

Figur 9: eine teilweise Explosionsdarstellung der
Umlenkseite des erfindungsgemäßen
Schienenelements schräg von unten,

Figur 10: eine perspektivische Darstellung der Um-

lenkseite des erfindungsgemäßen Schie-
nenelementes mit entferntem Deckel in ei-
ner Transportstellung mit losem Zahnrie-
men,

Figur 11: die gleiche Ansicht wie in Figur 10 in Funk-
tionsstellung mit einem spannungsfreien
Zahnriemen,

Figur 12: die in Figur 11 gezeigte Situation in einer
Ansicht schräg von unten und

Figur 13: die in Figur 12 gezeigte Ansicht mit ge-
spanntem Zahnriemen.

�[0024] In den Figuren 1 und 2 ist das erfindungsgemä-
ße Schienenelement in einer Transportstellung gezeigt,
in welcher die einzelnen Schienensegmente der Schiene
1 noch nicht miteinander verbunden sind, so dass die mit
einem ersten Schienensegment verbundene Antriebs-
seite 4, ein mittleres Schienensegment sowie die mit ei-
nem dritten Schienensegment verbundene Umlenkseite
3 zusammengeklappt nebeneinander Platz finden. Die
Schienensegmente der Schiene 1 des erfindungsgemä-
ßen Schienenelements weisen dabei ein C-�förmiges
Profil auf. Zur Montage des in den Figuren 1 und 2 in
Transportstellung dargestellten Schienenelements wer-
den die einzelnen Schienensegmente der Schiene 1, wie
in Figur 3 gezeigt, durch ein Verbindungselement 16
fluchtend miteinander verbunden, so dass sich eine
durchgehende Schiene mit einem C-�Profil ergibt, an de-
ren einem Ende die Umlaufseite 3 und and dem anderen
Ende die Antriebsseite 4 angeordnet ist. An der Antriebs-
seite 4 wird dann über Verbindungselemente 34 eine An-
triebseinheit aus einem Motor 10 und einem Getriebe 11
von unten befestigt, wie dies in Figur 3 gezeigt ist.
�[0025] An der Antriebsseite 4 ist dabei ein Antriebsrad
vorgesehen, und an der Umlenkseite 3 eine Umlenkrolle,
über welche das Antriebsmittel 2, im Ausführungsbei-
spiel ein Zahnriemen, umlaufend geführt ist. Das erfin-
dungsgemäße Schienenelement wird dabei üblicher
Weise horizontal oberhalb des Tores an der Decke z. B.
einer Garage angeordnet, wobei die Umlenkseite 3 im
Bereich des Torsturzes befestigt wird. Die Schiene 1 ver-
läuft dann üblicherweise parallel zu den horizontalen
Führungsschienen, in welchen das Torblatt bzw. die Tor-
blattelemente geführt sind.
�[0026] Das Antriebsrad wird dabei von einem Antriebs-
motor 10 gedreht, wodurch das Antriebsmittel 2 innerhalb
der Schiene eine umlaufende Bewegung vollführt, so
dass die beiden innerhalb der Schiene 1 parallel verlau-
fenden Stränge des Antriebsmittels 2 gegenläufig be-
wegt werden. Mit einem der beiden Stränge ist dabei ein
Schlitten verbunden, welcher hierdurch in der Schiene
bewegt wird. Der Schlitten ist wiederum über einen Mit-
nehmer mit dem Torblatt verbunden, so dass durch eine
Bewegung des Antriebsrads in die eine Richtung das Tor
geöffnet und durch eine Bewegung in die andere Rich-
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tung das Tor geschlossen wird.
�[0027] Die erfindungsgemäße Ausführung der An-
triebsseite 4 wird nun anhand von den Figuren 4 bis 7
näher dargestellt. Die entsprechend ausgeführte Um-
lenkseite 3 wird dann anhand von den Figuren 8 bis 13
näher beschrieben. Dabei sind Antriebsseite und Um-
lenkseite so ausgeführt, dass der Abstand der beiden
Stränge innerhalb der Schiene kleiner seien kann als der
Durchmesser des Antriebsrades bzw. der Umlenkrolle,
welche durch den minimalen Biegeradius des als An-
triebsmittel verwendeten Zahnriemens bestimmt sind,
was das schmale Profil der Schiene 1 ermöglicht.
�[0028] Figur 4 zeigt nun die Antriebsseite des Ausfüh-
rungsbeispiels des erfindungsgemäßen Schienenele-
mentes in einer Explosionsdarstellung von schräg unten,
Figur 5 von schräg oben. Das Antriebsmittel 2 in Form
eines Zahnriemens läuft dabei um das Antriebsrad 6,
welches in einem Gehäuse aus einer Unterschale 12 und
einer Oberschale 13 drehend gelagert ist. Der Durch-
messer des Antriebsrades 6 ist dabei größer als der Ab-
stand der beiden gegenläufigen Stränge des Antriebs-
mittels innerhalb der Schiene 1. Hierfür ist auf einer Seite
des Antriebsrades 6 ein Umlenkelement 7 vorgesehen,
durch welches sich der Verlauf des Antriebsmittels ver-
jüngt. Hierfür weist der Bereich des Umlenkelements,
welcher mit der Rückseite des Antriebsmittels in Kontakt
steht, einen Abstand zu der gedachten Verbindungslinie
zwischen der Drehachse des Antriebsrades und der
Drehachse der Umlenkrolle auf, welcher kleiner ist als
der Umlaufradius der Rückseite des Antriebsmittels um
das Antriebsrad. Ein solches Umlenkelement ist dabei
nur für einen der beiden Stränge vorgesehen, während
der andere Strang direkt auf dem Antriebsrad 6 läuft und
im Bereich des Antriebsrades nicht von einem Umlen-
kelement in seiner Bahn beeinflußt wird.
�[0029] Durch diese asymmetrische Anordnung des
Antriebsrades 6 gegenüber der Mittellinie der Schiene 1
ergibt sich eine Anordnung, bei welcher einerseits ein
geringer Abstand der beiden gegenläufigen Stränge des
Antriebsmittels innerhalb der Schiene und damit ein sehr
schmales Schienenprofil realisiert werden kann, und an-
dererseits Reibungsverluste minimiert werden können,
da nur für einen der beiden Stränge ein Umlenkelement
7 vorgesehen ist. Das Umlenkelement 7 weist dabei in
dem Ausführungsbeispiel mehrere Gleitstifte auf, auf
welchen die Rückseite des Antriebsmittels entlang gleitet
und welche das Antriebsmittel so umlenken, dass die
beiden Stränge aufeinander zu geführt werden. Alterna-
tiv könnte als Umlenkelement 7 auch eine Rolle oder eine
Rollenanordnung verwendet werden, auf welcher die
Rückseite des Antriebsmittels läuft.
�[0030] Weiterhin sind Trennelemente 8 vorgesehen,
welche im Bereich des Umlenkelements sowie im sich
daran anschließenden Bereich die beiden Stränge des
Antriebsmittels voneinander trennen. Im Ausführungs-
beispiel ist dabei ein erster Teilbereich des Trennelemen-
tes 8 an der Oberschale 13 angeordnet, sowie ein zweiter
Bereich an der Unterschale 12. Hierdurch werden Last-

trum und Leertrum voneinander getrennt, so dass sich
die Zähne des Zahnriemens nicht miteinander verhaken
können.
�[0031] Das Antriebsende 3 des Schienenelementes
umfasst dabei ein Gehäuse, welches aus einer Unter-
schale 12 und einer Oberschale 13 aufgebaut ist, welche
über Verbindungsschrauben 14 miteinander sowie mit
der Antriebseinheit aus Antriebsmotor 10 und Getriebe
11 verbunden werden. In dem Gehäuse sind dabei so-
wohl das Antriebsrad 6 gelagert, als auch das Umlen-
kelement 7 und die Trennelemente 8 integriert. Das Ge-
häuse weist dabei eine Aufnahme 15 auf, in welche das
Profil der Schiene 1 eingeschoben wird.
�[0032] In Figur 6 ist nochmals gut zu erkennen, wie
der Zahnriemen 2 mit einem Strang direkt auf dem An-
triebsrad 6 umläuft, während der andere Antriebsstrang
durch das Umlenkelement 7 in Richtung des ersten
Strangs umgelenkt wird, so dass der sich ergebende Ab-
stand zwischen den beiden Strängen kleiner ist als der
Durchmesser des Antriebsrads 6. Weiterhin ist auch das
Trennelement 8 zwischen den beiden Strängen zu se-
hen, welches im Umlenkbereich ein Verhaken der beiden
Stränge miteinander verhindert.
�[0033] In Figur 7 sind nun die Unterschale 12 und die
Oberschale 13 des Gehäuses miteinander verschraubt
und die Antriebseinheit aus Antriebsmotor 10 und Ge-
triebe 11 mit dem Schienenelement verbunden. Zudem
wurde die Schiene 1 in die Aufnahme 15 eingeschoben
und dort befestigt. Das montierte Schienenelement kann
so als Baueinheit mit der Antriebseinheit in unterschied-
liche Torantriebe eingebaut werden.
�[0034] Die Figuren 8 und 9 zeigen nun die Umlenkseite
3 des Schienenelementes in einer teilweisen Explosions-
darstellung, in welcher ein Deckelelement 23 von der
Umlenkseite abgenommen wurde. Das Antriebsmittel
läuft dabei um die Umlenkrolle 5, wobei wiederum auf
einer Seite ein Umlenkelement 17 in Form von zwei Gleit-
bolzen vorgesehen ist, auf welche die Rückseite des
Zahnriemens läuft und so umgelenkt wird. Hierdurch ist
auch der Durchmesser der Umlenkrolle 5 größer als der
Abstand der beiden Stränge des Antriebsmittels 2 inner-
halb der Schiene. Wiederum läuft dabei der eine Strang
ohne Umlenkelemente direkt auf der Umlenkrolle, wäh-
rend der andere Strang nach innen umgelenkt wird. Auch
hierdurch ergeben sich wiederum nur geringe Reibungs-
verluste und dennoch die erfindungsgemäße schmale
Ausführung der Schiene 1.
�[0035] Wie in Figur 9 zu erkennen, ist auch auf der
Umlenkseite 3 ein Trennelement 18 zwischen den beiden
Strängen vorgesehen, so dass sich die Zähne des Zahn-
riemens 2 nicht miteinander verhaken können, wenn sie
im Umlenkbereich näher aneinander geführt werden.
�[0036] Dabei ist ein Gehäuse 22 vorgesehen, welches
auf einer Seite eine Aufnahme 30 aufweist, in welche die
Schiene 1 eingeschoben werden kann. Gegenüberlie-
gend weist das Gehäuse ein Befestigungselement 31
auf, mit welchem es über eine Achse mit einer Wandhal-
terung 25 verbindbar ist. Die Wandhalterung 25 wird
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dann oberhalb des Tores sturzseitig montiert.
�[0037] Um das Antriebsmittel 2 nach der Montage des
Schienenelementes zu spannen, ist die Umlenkrolle 5
innerhalb des Gehäuses 22 verschiebbar. Hierzu bilden
die Umlenkrolle 5, das Umlenkelement 17 sowie das
Trennelement 18 eine Baueinheit 19, welche in dem Ge-
häuse 22 verschiebbar ist.
�[0038] In Figur 10 ist diese Baueinheit dabei maximal
in Richtung Schiene 1 verschoben, so dass das Antriebs-
mittel 2 locker in dem Gehäuse 22 liegt. In dieser Stellung
kann das Schienenelement problemlos transportiert wer-
den. Figur 11 zeigt die Baueinheit 19 dagegen in ihrer
montierten Stellung, in welcher das Antriebsmittel zwar
an der Umlenkrolle anliegt, jedoch noch spannungsfrei
ist.
�[0039] Anhand der Figuren 12 und 13 wird nun das
Spannen des Antriebsmittels 2 näher erläutert. Die Bau-
gruppe mit der Umlenkrolle 5 läuft dabei mittels einer
Schraube 27 in einem Langloch 28 im Gehäuse 22, wel-
ches sich parallel zur Längsrichtung der Schiene 1 er-
streckt. Weiterhin ist im Gehäuse 22 ein Exzenter 26
drehbar gelagert, welcher die Baugruppe 19 mit der Um-
lenkrolle in Längsrichtung verschieben kann, wenn er,
wie in Figur 13 dargestellt, gedreht wird. Hierzu ist in dem
Ausführungsbeispiel ein Inbusschlüssel 29 nötig, mittels
dessen der Exzenter gedreht wird. Ebenso wäre hier
auch ein permanent an der Umlenkseite angeordneter
Drehgriff denkbar. Durch Drehen des Exzenters 26 wird
die Umlenkrolle von dem Antriebsrad weg bewegt, so
dass das Antriebsmittel 2 gespannt wird. Hierbei bewegt
sich die Schraube 27 entlang des Langloches 28. Ist das
Antriebsmittel 2 hinreichend gespannt, kann die Lenkrol-
le in ihrer Position durch ein Anziehen der Schraube 27
fixiert werden. Das erfindungsgemäße Schienenelement
ist nun betriebsbereit.
�[0040] Durch die erfindungsgemäßen Umlenkelemen-
te 7 und 17, welche einen Strang des Antriebsmittels
näher zum anderen Strang hin umlenken, ist dabei erfin-
dungsgemäß die äußerst schmale Bauform der Schiene
1 möglich, wobei die asymmetrische Bauweise eine äu-
ßerst reibungsarme Konstruktion gewährleistet. Hier-
durch ist das erfindungsgemäße Schienenelement zu-
verlässig und verschleißarm und ermöglich dennoch auf-
grund der schmalen Schiene kompakte Antriebe und
kompakte Verpackungen. Zudem lässt sich durch die
kompakte Bauform der Schiene das Antriebssystem, be-
stehend aus dem Schienenelement und der Antriebsein-
heit, vormontieren und als Komponente für diverse Tor-
antriebe nutzen.

Patentansprüche

1. Schienenelement für einen Torantrieb insbesondere
eines Garagentores, mit einer Schiene (1) und einem
Antriebsmittel (2), insbesondere einer Kette oder ei-
nem Zahnriemen, wobei an einem Umlenkende (3)
des Schienenelements eine Umlenkrolle (5) und an

einem Antriebsende (4) des Schienenelements ein
Antriebsrad (6) vorgesehen sind, über welche das
Antriebsmittel (2) umlaufend geführt ist, so dass das
Antriebsmittel (2) in zwei gegenläufigen Strängen in-
nerhalb der Schiene (1) verläuft,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass einer der Stränge des Antriebsmittels vom An-
triebsrad (6) über ein Umlenkelement (7) in die
Schiene (1) geführt wird, so dass der Abstand der
beiden gegenläufigen Stränge des Antriebsmittels
innerhalb der Schiene (1) kleiner ist als der Durch-
messer des Antriebsrades (6).

2. Schienenelement nach Anspruch 1, wobei der an-
dere Strang des Antriebsmittels (2) ohne ein Umlen-
kelement direkt vom Antriebsrad (6) in die Schiene
(1) verläuft.

3. Schienenelement nach Anspruch 1 oder 2, wobei in
einem an das Umlenkelement (7) anschließenden
Bereich ein Trennelement (8) zwischen den beiden
gegenläufigen Strängen vorgesehen ist.

4. Schienenelement nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das Antriebsrad (6), das Um-
lenkelement (7) und gegebenenfalls das Trennele-
ment (8) in einem gemeinsamen Gehäuse (12,13)
angeordnet sind.

5. Schienenelement nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei einer der Stränge des An-
triebsmittels (2) von der Umlenkrolle (5) über ein um-
lenkseitiges Umlenkelement (17) in die Schiene (1)
geführt wird, so dass der Abstand der beiden gegen-
läufigen Stränge des Antriebsmittels innerhalb der
Schiene (1) kleiner ist als der Durchmesser der Um-
lenkrolle (5).

6. Schienenelement nach Anspruch 5, wobei der an-
dere Strang des Antriebsmittels (2) ohne ein Umlen-
kelement direkt von der Umlenkrolle (5) in die Schie-
ne (1) verläuft.

7. Schienenelement nach Anspruch 5 oder 7, wobei in
einem an das umlenkseitige Umlenkelement (17)
anschließenden Bereich ein umlenkseitiges Tren-
nelement (18) zwischen den beiden gegenläufigen
Strängen vorgesehen ist.

8. Schienenelement nach einem der Ansprüche 5 bis
7, wobei die Umlenkrolle (5), das umlenkseitige Um-
lenkelement (17) und gegebenenfalls das umlenk-
seitige Trennelement (18) in einem gemeinsamen
Gehäuse angeordnet sind.

9. Schienenelement nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei die Umlenkrolle (5) zum
Spannen des Antriebsmittels (2) verstellbar ist, ins-
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besondre über einen Excenter (26).

10. Schienenelement nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit antriebsseitigen Verbindungs-
elementen (34) zur Verbindung mit einem Antriebs-
motor und mit umlenkseitigen Befestigungselemen-
ten (31, 25) zur Montage des Schienenelementes.

11. Schienenelement nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei die Schiene (1) mehrere, in
Längsrichtung fortlaufend montierbare Schienen-
segmente umfasst.

12. Vormontierte Baugruppe aus einem Schienenele-
ment nach einem der vorangegangenen Ansprüche
und einem Antriebsmotor (10).

13. Torantrieb mit einem Schienenelement nach einem
der vorangegangenen Ansprüche, insbesondere
Garagentorantrieb.
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